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Was kann ein Fanprojekt leisten
Ziele

• Eindämmung von Gewalt; z.B. durch 
Unterstützung der Selbstregulierungs-
mechanismen der Fans

• Abbau extremer Orientierungen 
(Rassismus, Feindbilder, Vorurteile)

• Steigerung von Selbstwertgefühl und 
Verhaltenssicherheit bei jugendlichen 
Fussballfans

• Rückbindung jugendlicher Fans an 
den Verein
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Mittel

• Professionelle Fanarbeiter/-innen
• Vermittlung zwischen den diversen 

Interessengruppen

• Teilnahme an der Lebenswelt der 
Fans:

– Begleitung zu Heim- und 
Auswärtsspielen

– Besuche an Treffpunkten
– Förderung regelmässiger Kontakte 

zum Verein
• Schaffung von Freizeitangeboten
• Unterstützung bei der 

Selbstorganisation der Fans
• Öffentlichkeitsarbeit
• Etc. etc.
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Was bisher geschahWas bisher geschah

• Kontrakt für ein Präventionskonzept zwischen 
FCL, Kanton LU und Stadt LU mit der HSA

• Bildung der Projektsteuergruppe (Kanton, Stadt 
FCL und HSA)

• Interviews mit sämtlichen Akteuren (Polizei, 
Securitas, SBB, VBL, FCL, nationale Akteure)

• Tiefeninterviews mit Fans (USL und VFFC)
– Meinungen, Bedürfnisse, Vorschläge

• Überlegungen zu kurzfristigen Massnahmen im 
Hinblick auf den Rückrundenstart
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Wie geht es weiterWie geht es weiter

• Auswertung der Ergebnisse 
• Erstellen des Konzeptes
• Vernehmlassung des Konzeptes bei den 

Akteuren
• Entscheid von Kanton, Stadt und FCL zur 

Umsetzung des Projektes
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ZeitplanZeitplan
Konzeptphase: Zeitpunkt

• Analyse: Gespräche mit allen Akteuren Ende Januar
• Literaturanalyse und Praxisbeispiele Mitte Februar
• Roh-Entwurf Konzept Anfangs März
• Vernehmlassung bei ausgewählten Akteuren Mitte März
• Definitives Konzept mit Massnahmenplan Ende März

Entscheid:
• Kanton Luzern, Stadt Luzern und FCL Ende April

Beginn der Umsetzung Anfangs Mai
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